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ZIELFINGEN (sz) - Die Seegoister
aus Zielfingen backen auch dieses
Jahr ihre Denneten am ersten Au-
gustwochenende. Am Samstag, 1.
August, können alle Dennetenfans –
und die, die es noch werden wollen
– von 16 bis 21 Uhr in Zielfingen
frisch gebackene Deneten abholen.
Außerdem bieten die Seegoister
auch Getränke und selbstgebacke-
nes Brot zum Mitnehmen an. Wer
Lust auf Denneten hat, kann ein-
fach zwischen 16 und 21 Uhr mit
dem Auto nach Zielfingen fahren
und am Drive-in-Schalter seine Be-
stellung aufgeben. Die Seegoister
bereiten die Denneten frisch zu
und bringen sie ganz bequem direkt
an die Autos. Aus organisatori-
schen Gründen ist für das Brot eine
Vorbestellung nötig. Alle Infos gibt
es auch auf der Vereinshomepage
unter www.see-goister.de.

Zielfinger
Seegoister laden
zum Dennetefest 

MENGEN (sz) - Der Nabu Mengen-
Scheer-Hohentengen-Ostrach in-
formiert in einer Pressemeldung
darüber, dass Schwalbennester ent-
sprechend dem Artenschutzgesetz
besonders und ganzjährig ge-
schützt sind. Weil die Schwalben in
der Regel die Nester jedes Jahr wie-
der benutzen, dürfen sie auch au-
ßerhalb der Brutzeit nicht entfernt
werden. Wer es trotzdem tut, muss
nach Angaben des BUNDs Men-
gen-Scheer-Hohentengen-Ostrach
unter Strafandrohung mit Kunst-
nestern Ersatz beschaffen. Diese
rechtlichen Vorgaben stoßen oft
auf Unverständnis und Wider-
spruch oder werden missachtet.
Bei Haussanierungen, wenn nur
neu gestrichen wird, kann man
drum herum malen. Soll aber bei-
spielsweise eine Außendämmung
angebracht werden, lässt es sich
nicht vermeiden, die vorhandenen
Nester zu entfernen, heißt es in der
Mitteilung weiter.

Die Malerwerkstatt Reuter aus
Hausen am Andelsbach hat ihren
Wohnblock im Quartier „Beim Hol-
derstock“ in Mengen aufgestockt,
wärmegedämmt und neuen Wohn-
raum geschaffen, ohne Landschaft
zu verbrauchen. Am alten Gebäude
befanden sich mehrere Nester der
Mehlschwalben. Der Bauherr zeig-
te im Gespräch mit dem Natur-
schutzbund Verständnis und war
laut Pressebericht bereit, die Nes-
ter nach Abschluss der Umbau-
und Sanierungsmaßnahmen zu er-
setzen. So ließ er an dem neu herge-
richteten Haus, nun eine Etage hö-
her, 18 neue Mehlschwalbennester
anbringen. Um die Bewohner des
Hauses vor den Hinterlassenschaf-
ten der Vögel zu schützen, wurden
gleichzeitig Kotbretter angebracht.
Damit sich darauf keine Tauben
niederlassen können, wurden sie
mit taubenabwehrenden Stacheln
versehen.

Man müsse schon genau hin-
schauen, um die einzelnen Elemen-
te der Maßnahme zu erkennen.
„Ein gutes Beispiel, wie sich Schwal-
bennester und Kotbretter optisch
gut an einem Haus integrieren las-
sen“, sagt Werner Löw vom Nabu. 

Nabu Mengen 
setzt sich für

Schwalbennester ein

MENGEN - Die Stadtkapelle ist mit
ihrem Dirigenten Ralf Uhl in der Co-
rona-Zeit neue Wege gegangen. Uhl
hat die Konzertpolka „Steiseif“ (stay
safe) komponiert. Die Worte leiten
sich aus dem Englischen ab und be-
deuten so viel wie „pass auf dich
auf“. Uhl hat die 30 einzelnen Stim-
men der Polka mit seinen Musikern
aufgenommen und sie zusammenge-
führt. So ist eine Aufnahme entstan-
den, die seit wenigen Tagen auf den
Internetseiten des Komponisten und
der Stadtkapelle zu hören ist. Bis eine
Uraufführung möglich sein wird,
kann es wegen der Corona-Pande-
mie noch lange dauern.

Der Komponist hat Partitur, Stim-
mensatz, Playback-Stimmen und die
Einspielung der Stadtkapelle auf sei-
ner Internetseite hochgeladen und
stellt das gesamte Material kostenlos
für die umliegenden Musikvereine
zur Verfügung. So können auch an-
dere Vereine die neue Polka „Stei-
seif“ einstudieren und einspielen.
Dies sei sein musikalischer Solidari-
tätsbeitrag in Zeiten, in denen allen
die Proben, die Auftritte und die Be-
gegnungen fehlen, erklärt Dirigent
Uhl.

„Das hatte es noch nie gegeben,
dass jeder für sich daheim mit Kopf-
hörern probt“, berichtet Klaus Vog-
gel, Vorstand der Stadtkapelle. Mit
seinem Corona-Projekt habe der Di-
rigent sein Orchester überrascht und
buchstäblich in Bewegung gesetzt.
Das Projekt habe die Motivation und
den Zusammenhalt beflügelt.

„Der Lockdown war für uns alle
eine Hiobsbotschaft: Keine Proben,
keine Auftritte. Die Instrumente
blieben in den Koffern“, beschreibt
Dirigent Uhl die Situation. Da habe

er sich überlegt, dass es doch Wege
geben müsse, um unter diesen stren-
gen Vorgaben musizieren zu können.
Er wollte ein Projekt, das neu ist,
nachhaltig und motivierend, und das
Potential hat, alle Musikvereine der
Region zu erreichen.

Weil die Stadtkapelle derzeit kei-
ne Einnahmen hat, überlegte er, sel-
ber ein Stück zu komponieren, damit
keine Rechte bezahlt werden müs-
sen, wenn man es spielt und hoch-
lädt. Das Stück sollte für kommende
Konzerte und Auftritte brauchbar

sein. So entschied er, eine Konzert-
polka zu komponieren. Weil er aber
von der klassischen Musik her-
kommt, hatte er einen gewissen An-
spruch. Er wollte nicht in die Stereo-
typen dieses musikalischen Genres
fallen und vor allem ein eigenständi-

ges Werk schaffen. „Mehrere Leute
mussten immer wieder die Komposi-
tion begutachten, ob sich nicht be-
kannte Melodien eingeschlichen ha-
ben“, erklärt Uhl.

„Steiseif“ ist eine beschwingte
Polka mit einem eingängigen melo-
dischen Teil. Die Kernidee habe er
schon vor zwei Jahren aufgeschrie-
ben. Immer wieder, wenn er am Kla-
vier sitzt, kommen ihm musikalische
Motive, die er sofort mit Bleistift auf
Papier festhält. „Komponieren ist
aber nicht nur Inspiration. Inspirati-
on ist der erste Impuls. Danach wird
am Computer das Werk hart erarbei-
tet“, berichtet Uhl.

Als das Werk fertiggeschrieben
war, hat er die 30 Stimmen an seine
Musiker verteilt. Jeder musste eigen-
verantwortlich seinen Part einstudie-
ren. Manche Musiker vermissten das
Spielen und haben sich sofort daran
gemacht. „Die erste Aufnahme kam
schon eine Stunde, nachdem ich die
Noten verschickt hatte“, so Uhl. Für
andere war es der Motivationsschub,
mal wieder das Instrument hervor zu
holen und zu üben. Dann trafen sich
die Musiker registerweise, um ihren
Part für die Aufnahme zu spielen. Das
hat drei Wochen in Anspruch genom-
men. „Das war sehr spannend und für
alle interessant. Die Polka ist super“,
berichtet Vorstand Voggel.

Jetzt freuen sich Komponist und
Stadtkapelle, wenn andere Musik-
vereine das Werk aufnehmen und ih-
nen eine Aufnahme schicken.

Konzertpolka gegen den Corona-Blues
„Steiseif“ heißt das selbst komponierte Stück von Stadtkapellendirigent Ralf Uhl 

Markus Uhl komponiert eine Corona-Polka und spielt sie mit den Musikern ein. FOTO: MARKUS HAILE

Die Corona-Polka von Ralf Uhl ist
auf der Internetseite der Menge-
ner Stadtkapelle zu sehen und zu
hören: 
l» https://stadtkapelle-men-

gen.de/

Von Vera Romeu
l

MENGEN - Die Corona-Krise trifft
auch die Kinobranche hart. Lange
durften die Lichtspielhäuser gar
nicht öffnen, mittlerweile ist der Be-
such unter strengen Auflagen er-
laubt. Die Betreiber überlegen sich
deshalb Alternativen, um die Film-
liebhaber bei der Stange zu halten –
zum Beispiel Kino-Events unter frei-
em Himmel. Ein solches ist auch das
„Mengener Sommernachtskino“, bei
dem an sechs Terminen Filme auf
der großen Leinwand am Südsee 3
gezeigt werden.

„Es kommen erst im Herbst wie-
der Blockbuster ins Programm. Mit
dem Sommernachtskino wollen wir
den Leuten trotzdem Lust aufs Kino
machen“, sagt Petra Engler, Betreibe-
rin des Kinos Mengen. Sie organi-
siert in Zusammenarbeit mit den
Verantwortlichen des Südsee 3 die

Veranstaltung. „Ursprünglich hatten
wir ein Autokino auf dem Flugplatz
geplant. Parallel dazu hatten wir aber
schon die Idee für ein Open-Air-Ki-
no, nur das Gelände dafür war noch
nicht ganz klar“, ergänzt Engler.

Mit der jetzigen Lösung sei die Ki-
nobetreiberin sehr zufrieden: „Das
Sommernachtskino passt schon vom
Namen her an den Südsee. Das ergibt
eine stimmige Symbiose“, so Engler.
Bei der Auswahl des Orts sei es zu-
dem wichtig gewesen, dass genü-
gend Platz vorhanden sei, um die Ab-
standsregeln einhalten zu können.
Deshalb gibt es nur eine begrenzte
Anzahl an Plätzen. Für die ersten bei-
den Termine Ende Juli werden noch
250 Karten verkauft, bei den restli-
chen Vorstellungen sind wegen einer
neuen Corona-Verordnung ab Au-
gust 300 Sitze zu vergeben.

Um Menschenansammlungen zu
vermeiden, nehmen Mitarbeiter die

Gäste außerdem am Eingang in Emp-
fang. „Ihre Tickets werden gescannt.
Dann führen wir sie zu ihren Plätzen
– so wie in der Gastronomie auch“,
sagt Engler. Es gebe verschiedene
Sitzplatzkonstellationen, sodass zum
Beispiel Zweier-, oder Dreiergrup-
pen jeweils zusammen sitzen können
und dabei genug Abstand zu anderen
Gästen haben. Zudem stehen laut
Engler auch Liegeplätze und Strand-
körbe bereit. „Wer früher kommt,
kann sich natürlich aussuchen, wo
und in welcher Reihe er sitzen möch-
te.“ 

Eine gute Sicht auf die Leinwand
habe man aber von jedem Platz aus.
Dass die Qualität bei den Vorführun-
gen stimmt, sei Engler wichtig gewe-
sen: „Die Filme laufen auf dem Pro-
jektor aus unserem Kino und auch
sonst benutzen wir Profi-Equip-
ment. Wir wollen unseren Besu-
chern das richtige ‚Kino-Feeling‘ ver-

mitteln.“ Hierfür gebe es auch typi-
sche Snacks wie frisches Popcorn so-
wie andere Knabbereien und
Getränke, so Engler. 

Im Programm des Sommer-
nachtskinos befinden sich keine
Neuheiten, dafür aber eine bunte
Mischung unterschiedlicher Filme:
Ein Klassiker wie „Blues Brothers“
aus dem Jahr 1980 wird ebenso ge-
zeigt wie der 2018 erfolgreiche Film
„Bohemian Rhapsody“. Mit „Leber-
käsjunkie“ und „Das perfekte Ge-
heimnis“ sind auch zwei deutsch-
sprachige Produktionen auf dem
Programm. Für Kinder eignen sich
laut Petra Engler außerdem „Der
König der Löwen“ sowie die Doku-
mentation „Das geheime Leben der
Bäume“.

Komplett wetterfest ist das Kino
im Freien natürlich nicht. Die Kino-
betreiberin empfiehlt, dass die Besu-
cher je nach Wetterbericht für den

Fall eines Wolkenbruchs passende
Regenbekleidung mitnehmen sollen.
„Nur weil es zwischendurch mal
zehn Minuten nieselt, sagen wir kei-
ne Vorstellung ab.“ Sollte es aber
doch zu einem Unwetter kommen,
sind die Organisatoren vorbereitet:
„Der Vorteil der Online-Plattform
ist, dass wir im Falle einer Absage
den Leuten ganz unkompliziert ihr
Geld zurücküberweisen können“, so
Engler.

Filmgenuss direkt am Wasser: Im Außenbereich des Südsee 3 wird das „Sommernachtskino“ stattfinden. FOTO: FLORIAN PEKING

Direkt am See: Mengen bekommt ein Open-Air-Kino 

Von Florian Peking 
l

Das Mengener Sommernachts-
kino findet am Donnerstag, 30.
Juli, Freitag, 31. Juli, Samstag, 1.
August, Donnerstag, 20. August,
Freitag, 21. August und Samstag,
22. August statt. Ab 19.30 Uhr ist
jeweils Einlass, die Filme beginnen
gegen 21 Uhr. Tickets gibt es im
Online-Vorverkauf unter www.ki-
no-mengen.de. 

An sechs Terminen werden Filme am Südsee 3 gezeigt – Corona-Regeln gelten

Der beliebte Rockhock ist abge-
sagt. Das Fest der Stadtkapelle, das
sich binnen drei Jahren zum Auftakt
der Sommerferien gut etabliert hat,
kann wegen der Corona-Pandemie
nicht stattfinden, erklärt Vorstand
Klaus Voggel.
„Die Stadt hat alle öffentlichen
Feste bis Ende August untersagt“,
erklärt Voggel. Die geltende Verord-
nung schränke den Festcharakter
so ein, dass es niemandem Spaß
machen würde; weder der Stadt-
kapelle noch den Gästen. Abstand

det worden. Bei diesem Fest baut
die Stadtkapelle eine Bühne auf und
lädt Bands zum Spielen ein, um
selber die Gäste zu bewirten und
Zeit für ausgedehnte Gespräche zu
haben.
Derzeit werde zudem das Pro-
belokal angebaut. Das verändere
den kleinen Festplatz: „Er wird für
den nächsten Rockhock noch
schöner als bisher sein“, kündigt
Vorstand Voggel an. Der Rockhock
werde noch an Klasse gewinnen,
verspricht er. (vr)

haltend, immer am selben Platz
sitzend, da lasse sich nicht unbe-
schwert feiern. Für die Stadtkapelle
ist der Verzicht auf den Rockhock
vor allem ein Verzicht auf die Be-
gegnungen mit dem Publikum. „Wir
vermissen unser Publikum und die
Gespräche. Die Kommunikation
kommt derzeit zu kurz“, bedauert
Voggel. Der Rockhock war vor ein
paar Jahren als Dankeschön an das
treue Publikum, das die Konzerte
besucht und die Stadtkapelle ideell
und finanziell unterstützt, gegrün-

Hintergrund zur Absage des Rockhocks

HOHENTENGEN-ENZKOFEN (sz) -
Ein brennender Toaster hat am Don-
nerstag gegen 16 Uhr in der Enzkofer
Straße einen Feuerwehreinsatz aus-
gelöst. Wie die Polizei weiterhin mit-
teilt, hatten die Bewohner ein Knal-
len wahrgenommen. Sie bemerkten,
dass der Toaster Feuer gefangen hat-
te und alarmierten die Feuerwehr.
Das Feuer konnte durch die Einsatz-
kräfte gelöscht werden. Aufgrund
eingeatmeter Rauchgase wurde ein
elfjähriges Kind zur Untersuchung
vorsorglich in ein Krankenhaus ge-
bracht, teilt die Polizei weiterhin mit.
Durch das Feuer wurde der Toaster
zerstört und ein Küchenschrank be-
schädigt. 

Bei der Brandursache wird von ei-
nem technischen Defekt ausgegan-
gen.

Toaster löst
Feuerwehreinsatz

aus


